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chen Zeitung (mit der obligaten Schwere
im Kopf) gearbeitet hat, weiss die Arbeit
an der Arbeiterpresse zu schätzen. Hier
und nur hier gibt es die redaktionelle
Freiheit, die Pressefreiheit, die nicht
einfach ein Synonym für Verlegerfreiheit
ist.

Die «Rote Revue»
Ganz anders nimmt sich die redaktionelle

Arbeit an der Zeitschrift «Rote
Revue/Profil» aus. Als Organ der SP
Schweiz für Politik, Kultur und
Wirtschaft ist ihr publizistischer Auftrag ein
anderer. Hier geht es um Politik und
Programm der Partei. Die «Rote Revue» ist
einerseits das Forum für alle Parteimitglieder,

für alle Parteiströmungen.
Andererseits gehört zu ihrem Aufgabenbereich

auch die Information über andere
Linksparteien und über die Schwesterparteien

des Auslands. Sie veröffentlicht
theoretische Abhandlungen zu Fragen
der Wirtschaft, der Politik, der Ökologie,
der Gewerkschaften, der Kulturpolitik
und der Philosophie. Zum anderen aber
ist sie auch Vermittlerin zwischen der
SPS und ihren Mitgliedern in den Sektionen.

Sie berichtet von der Tätigkeit der

Fraktionen, der Mandatare, der
Kantonalparteien, auch der Frauengruppen
oder der Jusos, und sie bietet
Hintergrundinformationen zu tagespolitischen
Fragen oder zu Abstimmungsvorlagen.
Sie hat in allen Bereichen Toleranz zu
üben.

Seit acht Jahren bin ich bei der «Basler
AZ», seit vier Jahren redigiere ich die
«Rote Revue». Ich bin mir täglich
bewusst, was das für ein Privileg ist. Auch
das ist zu sagen: Manchmal ist die
Verantwortung erdrückend gross. Das
schwierigste beim einen wie beim anderen

Organ ist dies: Wie hält man das
Ganze zusammen? Wie schafft man die
Integration zwischen Jung und Alt, radikal

und gemässigt, Stadt und Land, Frau
und Mann etc. etc.? Wie trägt man dazu
bei, dass die SPS mit den rasend schnellen

gesellschaftlichen Veränderungen
Schritt hält, ohne auseinanderzufallen?
Denn eines ist sicher: Die SPS, die
traditionelle Arbeiterbewegung ist nicht so
schnell zu ersetzen. Ohne sie, hat Erhard
Eppler einmal gesagt, geht es nicht. Das
gilt es bei der publizistischen Arbeit und
bei der Pressearbeit stets zu bedenken.

Hinweis auf ein Buchi

Othmar Keel: Die Bibel mischt sich ein. Predigten und «Worte zum Sonntag». Benziger Verlag, Zürich-
Einsiedeln-Köln 1984. 180 Seiten, Fr. 16.80.
Der Verfasser «mischt sich ein», im Namen der Bibel, im Auftrag des Reiches Gottes. Die wenigen loh-
nenswerten Minuten am Fernsehgerät stellen sich jedenfalls immer dann ein, wenn Othmar Keels «Wort
zum Sonntag» auf dem Programm steht. Nicht alle vertragen die Würze dieses Wortes, zu viele laben sich
an der faden Suppe der landesüblichen «Ausgewogenheit». Spricht da einer für ein neues Bodenrecht und
gegen die Kultgegenstände des motorisierten Privatverkehrs, warnt er vor der Dämonisierung der Sowjetunion

und wirbt er um «Feindesversöhnung» als der «einzig seriösen Strategie» im Nuklearzeitalter, ist
ihm diese «Versöhnungsarbeit» gar wichtiger als «eine schlagkräftige Armee», dann hagelt es Proteste aus
dem sonnabendlich um die Mattscheibe versammelten Pantoffelvolk.

Im vorliegenden Sammelband sind Keels «Worte zum Sonntag» nachzulesen. Hinzu kommen drei
Rundbriefe an seine Kritiker und einige weitere Predigten. In seiner Einführung zum «Problemkind
Verkündigung» weist der Verfasser auf die wunden Punkte der heutigen Predigt: Diese setzt ein Publikum von
praktizierenden Christen voraus und entspricht damit gewiss auch dem Selbstverständnis dieses Publikums;

derweil nur schon «die Programme der grossen, sogenannt christlichen Parteien» zeigen, «wie weit
das gängige Christentum von solchen Verhaltensweisen, die im Glauben an einen nahen, elterlichen Gott
wurzeln, entfernt ist». «Die bewusst oder öfter unbewusst akzeptierte Lebenslüge, man sei ein praktizierender

Christ, führt dazu, dass über diese christlichen Grundforderungen nur abstrakt gesprochen werden
darf, um die Schizophrenie nicht allzu offenkundig werden zu lassen.» So aber «zerstört man die
verändernde Kraft des Evangeliums». W.Sp.
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